
9REGIONDienstag
20. JANUAR 2026

Wertheim/Mosbach. Für Frau R. gibt
es ein Leben vor und eines nach
dem 5. Juni 2025. Im Leben davor
wurde die Wertheimerin gerade 70
Jahre alt, ein „lebensfroher Mensch“.
Sie lebte alleine, ging auf Reisen,
konnte sich im Alltag selbstständig
versorgen und nahm keine Medika-
mente. Im Leben danach ist sie ein
„Schwerstpflegefall“, teilweise ge-
lähmt, kann nicht mehr laufen. Es-
sen und trinken ist ein Problem,
ebenso das Sprechen. Sie halluzi-
niert teilweise und ist bettlägerig.

Verantwortlich für diesen Wandel
zum Schlechteren ist der verhäng-
nisvolle 5. Juni. Denn Frau R. wird,
zusammen mit ihrer Nachbarin S.,
an diesem Tag gegen 11.30 Uhr un-
vermittelt im Treppenhaus unweit
ihrer Wohnung angegriffen. Die 45-
jährige B. attackiert die beiden Frau-
en, schlägt und tritt sie. Plötzlich
schubst sie Frau R. die Treppe hin-
unter, diese fällt mehrere Stufen und
schlägt ungebremst auf dem Beton-
boden auf. Frau R. wird nicht mehr
aufstehen, sie ist sofort bewusstlos.

Für ihre Nachbarin S. ist der Hor-
ror damit aber noch nicht beendet,
im Gegenteil: Sie muss Schläge und
Tritte gegen den ganzen Körper er-
leiden, wird selbst in ihrer eigenen
Wohnung noch von der Frau ange-
griffen. „Es war furchtbar. Sie war

nicht zu bändigen, wie ein Raubtier.
Ich wusste nicht mehr, wie ich mich
wehren sollte“, schildert die 89-Jähri-
ge vor dem Landgericht Mosbach,
wo unlängst der Prozess gegen die
Angreiferin eröffnet wurde.

Die Angreiferin, damit ist die 45-
jährige B. gemeint, die bei diesen
Worten in Tränen ausbricht. Eine
kleine, eher unscheinbare Frau. Et-
was verloren sitzt sie im großen Saal
des Landgerichts, fast wie eine Un-
beteiligte, die zufällig nur auf der An-
klagebank Platz genommen hat.
Doch die Vorwürfe von Oberstaats-
anwalt Hansjörg Bopp, darunter
schwere Körperverletzung, wiegen
schwer. „Frau R. ist zeitlebens dauer-
haft pflegebedürftig“, führt er vor Ge-
richt aus. Selbst dazukommende Po-
lizisten soll sie attackiert und be-
droht haben.

Die Angeklagte spricht nach den
Schilderungen von einer „grausa-
men Tat“, an die sie sich jedoch nicht
erinnern könne. Sie war, das ergaben
auch entsprechende Tests nach der
Tat, massiv alkoholisiert. Bis zu 3,4
Promille habe sie am Tattag wohl er-
reicht, wird ein Sachverständiger
später errechnen. Ein Wert, der ei-
gentlich eine schwere Alkoholvergif-
tung mit potenziell lebensbedrohli-
chen Folgen auslöst. Doch lebensbe-
drohlich wurde es nur für Frau R., da
die B. laut Anklage selbst bei dieser
starken Alkoholisierung noch zu ei-

ner regelrechten Gewaltorgie fähig
war.

Angeklagte: „Ich glaube, ich habe
sie umgebracht“
Der Grund für die verheerende Atta-
cke bleibt rätselhaft. Die Angeklagte
habe in dem Mehrparteienhaus in
Wertheim ihren Ex-Mann besuchen
wollen, an dessen Wohnung jedoch
niemanden angetroffen. Als sie wie-
der nach unten geht, trifft sie die bei-
den Frauen, die sogleich ihre Opfer
werden sollten. Sie kennen sich
nicht, haben zuvor nie miteinander
gesprochen. Eine weitere Nachbarin,
die das Geschehen mitbekommt
und später die Polizei ruft, erinnert
sich hingegen an die Frau. „Sie war
eigentlich immer alkoholisiert“, er-
klärt sie mit Blick auf die Angeklagte.
Auch am Tattag sei sie getaumelt.
„Einfach so“ habe sie die Frauen ge-
schlagen und getreten, selbst als die-
se am Boden liegen. Sie soll sogar, so
erzählt es Frau S. vor Gericht, in ihre
Steckdose getreten haben, um einen
Notruf zu verhindern.

Ein Polizist beschreibt einen
„sehr verwirrten, aufgeregten Ein-
druck“ der Angeklagten. Mehrfach
habe sie gesagt: „Ich glaube, ich ha-
be sie umgebracht“. Auch wenn sie
sichtbar alkoholisiert gewesen sei,
habe er den Eindruck von gezielten
Handlungen gewonnen. B. kann da-
zu selbst wenig sagen, schildert da-

für aber ausführlich, welch große
Rolle der Alkohol in ihrem Leben
spielt. „Ich trinke, damit es mir bes-
ser geht“, beschreibt sie. Gesundheit-
liche Probleme, scheiternde Bezie-
hungen und Jobverluste, sogar ein
Psychiatrie-Aufenthalt – es ist ein Le-
ben voller Brüche, das die vierfache
Mutter beschreibt. Der Alkohol ist
hierfür wohl ein Auslöser, ein ehe-
maliger Partner formuliert es so:
„Wenn sie einen Tropfen Alkohol ge-
trunken hat, ist es Katastrophe.“ Eine
Katastrophe, die nun vorläufig in
Untersuchungshaft endet.

Rechtsmediziner: „Bleibende
Folgen, wird nicht wieder besser“
Über die genauen Auswirkungen des
Angriffs klärt Dr. Thomas Tatschner
auf. Er ist Rechtsmediziner an der
Universität Würzburg, dort wurden
beide Frauen untersucht. Während
Frau S. letztlich Glück im Unglück
hat und zumindest körperlich keine
Langzeitfolgen zu erwarten sind,
hatte Frau R. extremes Pech. Äußer-
lich war sie mit Ausnahme einer
kleinen Schürfwunde unverletzt.
Doch das eigentliche Problem spiel-
te sich im Körper ab, genauer gesagt:
im Gehirn. „Frau R. hatte ein Aneu-
rysma, eine mit Blut gefüllte Aussa-
ckung an einer Arterie im Gehirn“,
schildert der Sachverständige.

Ein solches Aneurysma ist dann
gefährlich, wenn es platzt. Es kommt

so zu einer Einblutung von umlie-
gendem Gewebe, in diesem Fall
dem Gehirn. Grundsätzlich kann ein
Aneurysma jederzeit platzen, auch
ohne die Gewalteinwirkung. Frau R.
erlitt jedoch eine Gehirnblutung,
weil das Aneurysma durch den har-
ten Aufprall geplatzt sei. „Die stump-
fe Gewalteinwirkung war der Auslö-
ser“, ist sich der Rechtsmediziner si-
cher. Er hat außerdem schlechte
Nachrichten für die Familie der Be-
troffenen: „Das sind bleibende Fol-
gen, es wird nicht wieder besser.
Wenn das Hirngewebe einmal weg
ist, kommt es nicht mehr.“ Eine weit-
gehend erfolglose, zehnwöchige An-
schlussbehandlung im Anschluss an
den Klinikaufenthalt sei hierfür ein
wichtiges Anzeichen.

Dr. Thomas Heinrich, Facharzt
für Psychiatrie und Psychotherapie,
sieht bei der Angeklagten ein „mas-
sives Alkoholproblem mit hochdo-
siertem Konsum.“ Alle Suchtkriterien
seien erfüllt. Und weiter: „Ohne Be-
handlung besteht die Gefahr weite-
rer Taten.“ Zum Tatzeitpunkt sieht er
trotz des enorm hohen Blutalkohol-
werts nur eine „eingeschränkte Steu-
erungsfähigkeit“. Eine gänzlich auf-
gehobene Steuerungsfähigkeit hätte
eine Schuldunfähigkeit bedeuten
können. Wie das Gericht die Tat be-
urteilt, wird sich am 29. Januar zei-
gen. Hier sind dann die Plädoyers
und das Urteil vorgesehen.

Horror-Attacke in Wertheim:
„Sie war wie ein Raubtier“

Von Simon Retzbach

Gerichtsprozess: Ein scheinbar grundloser Angriff gegen zwei Seniorinnen beschäftigt aktuell das Landgericht Mosbach. Besonders verheerend trifft es eine 70-Jährige.

Prozesseröffnung vor der Ersten Großen Strafkammer des Landgerichts. Die Angeklagte B. (rechts) soll zwei Wertheimerinnen heftig attackiert und teils lebensbedrohlich verletzt haben. BILD: RETZBACH

Main-Tauber-Kreis. In feierlicher Run-
de ehrte die Sparkasse Tauberfran-
ken sieben Mitarbeiter für 40-jährige
Betriebszugehörigkeit. Dabei zeigte
sich der Vorstandsvorsitzende Peter
Vogel beeindruckt von der jahrzehn-
telangen Treue: „Es ist sehr wertvoll,
solch engagierte und loyale Kollegen
in unserem Haus zu wissen.“ Geehrt
wurden: Markus Bechtold, Mark
Gassenbauer, Marion Lippert, Silke
Neumeier, Peter Ruess, Rolf Rupp
und Siegfried Scheidel.

Auch Personalratsvorsitzender
Elmar Müller würdigte die Jubilare:
„Abgeleitet vom lateinischen ‚jubila-
re‘ – sich freuen – dürfen nicht nur
die Geehrten, sondern auch der Ar-
beitgeber und der Personalrat sich
freuen.“

Die beiden Vorstände Peter Vogel
und Wolfgang Reiner gingen auf die
individuellen Laufbahnen der Spar-
kassen-Mitarbeiter ein – und das mit
persönlichen Worten und viel Aner-
kennung.

Markus Bechtold absolvierte sei-
ne Ausbildung von August 1985 bis
Juni 1987. Heute ist er Leiter des
Kompetenzcenters für Gewerbe-
und Geschäftskunden. Vogel hob
seine Führungsstärke sowie seine
Expertise im Bereich Landwirtschaft
hervor. Wolfgang Reiner ergänzte:
„Er ist ein echter Kümmerer für die
Kunden – immer lösungsorientiert
und engagiert.“

Mark Gassenbauer spezialisierte
sich nach seiner Ausbildung und
den Anfangsjahren in Tauberbi-
schofsheim und Lauda auf den Be-
reich Sanierung. Er ist heute Grup-
penleiter im Kreditrisikomanage-
ment. Seine „Risikobrille“, wie Peter
Vogel es formulierte, ermögliche
ihm einen besonderen Blick auf Her-
ausforderungen.

Peter Ruess fand seine Berufung
in der Firmenkundenbetreuung –
besonders im Bereich Landwirt-
schaft für das württembergische Ge-
biet. Seine klare Haltung und Hei-

matverbundenheit würden ihn aus-
zeichnen, beschrieb Wolfgang Rei-
ner. Zudem engagiere er sich ehren-
amtlich stark rund um seine Heimat
Neuses / Igersheim.

Rolf Rupp kam nach der Ausbil-
dung beim Bankhaus Partin & Co.
1987 zur Sparkasse. Er ist heute Indi-
vidualkundenberater in Boxberg –
nachdem er von 1989 bis 2017 für
die Geschäftsstelle Schweigern zu-
ständig war. Hervorgehoben wurde
unter anderem sein Einsatz bei ei-
nem Betrugsfall, für den er 2022 mit
dem Zivilcouragepreis ausgezeich-
net wurde.

Siegfried Scheidel, Gruppenleiter
im Facility-Management, bezeichnet
sich selbst augenzwinkernd als
„obersten Hausmeister“ der Spar-
kasse. Seit über zwei Jahrzehnten
prägt er die bauliche Entwicklung
des Unternehmens maßgeblich mit
– unter anderem beim Neubau in
Bad Mergentheim und dem aktuel-
len Verwaltungsgebäudebau in Tau-

berbischofsheim.
Auch Marion Lippert, Servicebe-

raterin im Kunden-Service-Center
für Unternehmenskunden, und Silke
Neumeier, Sachbearbeiterin in der

Marktfolge, wurden für vier Jahr-
zehnte Engagement und Einsatz für
„ihre“ Sparkasse geehrt. Beide ste-
hen laut den beiden Vorstände für
Verlässlichkeit, Hilfsbereitschaft und

wertvolle Erfahrung – Eigenschaften,
die im Tagesgeschäft für Kunden so-
wie als Ansprechpartner für Kolle-
ginnen und Kollegen unverzichtbar
sind. spk

„Wertvoll, solch engagierte Menschen im Haus zu wissen“
Wirtschaft: Sparkasse Tauberfranken ehrt sieben Mitarbeiter für 40-jährige Treue zum Unternehmen.

Die Geehrten mit den Offiziellen. BILD: SPARKASSE

Vortrag „Brüche im Leben"
Boxberg. Unter dem Titel Zerbroche-
ne Schale in neuem Glanz – Brüche
im Leben neu betrachten“ findet am
Freitag, 23. Januar, um 19 Uhr ein
Vortrag im Evangelischen Gemein-
dehaus, Jakob-Reichert-Straße 22, in
Boxberg statt. Trauer ist ein wichti-
ges Thema, das früher oder später
jeden betrifft. Referentin Kirstin
Kreuzritter berichtet von ihrem per-
sönlichen Lebensweg, ihrem plötzli-
chen Verwitwetsein mit 43 Jahren
und ihren Erfahrungen im Umgang
mit Trauer, Glauben und Lebenskri-
sen. An dem Abend stellt sich zu-
dem der Verein „Trees of Memory“,
ein gemeinnütziger Verein für Sui-
zid-Betroffene, vor. Der Eintritt ist
frei, eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich. Weitere Informationen sind
unter Telefon 0152/28783383 erhält-
lich.

Finanzamt-Ruheständlertreff
Tauberbischofsheim. Die Ruheständ-
ler des Finanzamts treffen sich am
Donnerstag, 22. Januar, um 14.30
Uhr im Schlosscafé.

Imkerversammlung
Hardheim. Der Imkerverein Hard-
heim-Brehmbach trifft sich am Mitt-
woch, 21. Januar, um 19 Uhr in der
Bauernstube Mohr in Schweinberg.
Es können bereits die Mittel zur Var-
roabehandlung bestellt werden.

Mittendrin-Gottesdienste
Niklashausen. Auch 2026 wird die
Gottesdienstreihe „Mittendrin“ in
verschiedenen Orten von Wertheim
und Werbach fortgesetzt. Der erste
Gottesdienst findet am Sonntag, 25.
Januar, um 17.30 Uhr in der Pfeifer-
halle in Niklashausen statt. Diakon
Göran John aus Karlsruhe spricht
zum Thema „Alles neu!?“. Musika-
lisch wird der Gottesdienst von
Bernd Brümmer und Anna Bund
mitgestaltet. Bereits ab 17 Uhr wer-
den Kaffee und Gebäck angeboten.

Termine des Frauenvereins
Oberschüpf. Der Frauenverein
Schüpfer Grund heißt Mitglieder,
Freunde, Gäste sowie alle, die an
den Fahrten und Veranstaltungen
2025 teilgenommen haben, zu ei-
nem Beisammensein willkommen.
Die Veranstaltung findet am Sonn-
tag, 25. Januar, um 14 Uhr im
Schloss in Oberschüpf statt. Für die
Teilnahme am Abendessen ist eine
Anmeldung bei Lisa Graf oder
Christa Weiland unter Telefon
07930/578 erforderlich. Wer einen
Kuchen mitbringen möchte, kann
sich bei Lisa Graf unter Telefon
07930/6329 melden. Zudem werden
Helfer für das Herrichten des Saals
gesucht. Der Aufbau ist für Samstag,
24. Januar, um 15 Uhr im Schloss
Oberschüpf geplant.

Bürgertreff
Böttigheim. Wer Abwechslung im
Alltag sucht, ist beim Bürgertreff am
5. Februar um 14 Uhr in „Conny’s
Lädle" willkommen. Um das Vesper
planen zu können, sollten Stamm-
gäste und neue Teilnehmer sich bei
Conny Paul-Wagner oder Margot
Grein an- oder abmelden.
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